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Heute in der CZ

Kurz & Bündig

Tote Wildschweine  
in Feld entdeckt
Bei Niederohe wurden sieben 
tote Wildschweine 
entdeckt. Sie 
starben 
vermut-
lich an einer 
Infektion.

Lokales 
Seite 26

Lesetrends auf 
Frankfurter Buchmesse
Platzsparendes E-Book oder 
doch lieber schön gestalteter 
Wälzer? – Bei der 
Frankfurter 
Buchmesse geht 
es um 
Lesetrends.

Literatur 
Seite 27

Feuerwehr-Einsatz 
wegen Abdichtmasse

CELLE. Zu einem Einsatz in 
der Celler Innenstadt musste 
gestern Abend der Chemie- 
und Strahlenschutzzug der 
Freiwilligen Feuerwehr ausrü-
cken. Bei einer Baustelle im 
Bereich des Neumarktes war 
eine größere Menge ze-
mentartiger Abdichtmasse 
ausgetreten, teilte die Feuer-
wehr mit. Das Material hatte 
sich auf mehreren hundert 
Metern des Stadtgrabens 
zwischen Oberlandesgericht 
und Fußgängerampel an der 
Mühlenstraße ausgebreitet. 
Durch die Einsatzkräfte der 
um 18.08 Uhr alarmierten 
Feuerwehr wurde mit Sandsä-
cken eine Barrikade errichtet 
umso eine weitere Ausbrei-
tung des Stoffes zu verhin-
dern.

Alle fünf Minuten  
ein Suizidversuch

HANNOVER. Alle fünf Mi-
nuten versucht nach einer 
Statistik der Universität Ham-
burg ein Mensch in Deutsch-
land, sich das Leben zu neh-
men. „In Deutschland sterben 
mehr Menschen durch Suizid 
als durch Verkehrsunfälle, 
Mord und Totschlag, illegale 
Drogen und Aids zusammen“, 
sagte der Diplom-Psychologe 
Georg Fiedler gestern bei 
einem Forum zur Suizidprä-
vention im evangelischen Ste-
phansstift in Hannover. Nach 
den jüngsten vorliegenden 
Zahlen starben 2012 in 
Deutschland 9890 Menschen 
durch Suizid, darunter deut-
lich mehr Männer als Frauen. 
Rein rechnerisch nahm sich 
alle 53 Minuten ein Mensch 
das Leben, sagte Fiedler. Das 
Durchschnittsalter derer, die 
durch eigene Hand starben, 
liege bei 56,9 Jahren. 
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Einkaufen im Dorf
Ab kommenden Freitag soll in 
Adelheidsdorf wieder 
eingekauft werden können. 
Dann öffnet der vereinsge-
führte Dorfladen.� Seite 25

Stadtwerke werben
Die Celler Stadtwerke starten 
eine PR-Offensive mit 28.000 
Briefwurfsendungen. Im Blick 
haben sie dabei vor allem 
SVO-Kunden.� Seite 19

Schlechtes Zeugnis
Die Energieerzeugung in 
Deutschland ist laut einer 
Studie so schädlich für Klima 
und Gesundheit wie in keinem 
anderen EU-Land. � Seite 4

Anzeigenteil

Stellenmarkt� 28–32
Veranstaltungen� 39
Immobilien� 46–50
Automarkt� 56–64

Wetter�S eite 24

Heute

18 
11

Morgen

19 
14

CELLE. Gute Nachrichten 
für Autofahrer, weniger gute 
für die lärmgestressten An-
wohner der Celler B 3-Ostum-
gehung: Das von der Stadt ge-
forderte Tempolimit von 70 
Kilometern pro Stunde wird 
es dort nicht geben. Das Land 
verweist darauf, dass Schnell-
straßen nun einmal gebaut 
werden, damit Autos auf ih-
nen zügig fahren können. 
Auch der Bau einer Lärm-
schutzwand auf der Fuhse-
brücke wird abgelehnt: Die 
Landesstraßenbauverwal-
tung darf nur den Lärmschutz 
bauen, den sie laut Gesetz 
bauen muss. (mi)�  Seite 11

Kein Tempo 70 
auf Celler 

Ostumgehung

HANNOVER. Han-
novers Oberbürger-
meister Stefan Schos-
tok (SPD, Foto) hat 
vorgeschlagen, die 
wachsende Zahl von 
Flüchtlingen in Dör-
fern unterzubringen, 
die vom demografi-
schen Wandel betrof-
fenen sind. Freiwillig 
und über Anreizsysteme soll-
ten Gemeinden dazu ermun-
tert werden, wenn sie über 
geeignete Gebäude und Struk-

turen verfügten, sagte 
Schostok gestern. 
Dies könne insbeson-
dere für die Kommu-
nen interessant sein, 
die mit sinkenden 
Einwohnerzahlen zu 
kämpfen hätten.

„Wir werden uns 
als Stadt unserer Ver-
antwortung nicht ent-

ziehen“, betonte Schostok 
aber. 30 bis 40 Hilfesuchende 
pro Woche erreichten inzwi-
schen Hannover. Die Stadt 

müsse deshalb improvisieren 
und auf Turnhallen, Schulge-
bäude und Container zurück-
greifen. Dies mache ihm per-
sönlich zu schaffen, und er 
halte dies eigentlich gerade 
für die weltoffene und inter-
nationale Messestadt für völ-
lig unangemessen, sagte 
Schostok. Er setze alles daran, 
dies so schnell wie möglich zu 
ändern.

„Es geht darum, dass ein 
Mensch, der das Schlimmste 
erlebt hat, sofort merkt, er ist 

willkommen in unserer Stadt-
gesellschaft“, sagte der Ober-
bürgermeister. „Es ist unsere 
Pflicht, Menschen in dieser 
existenziellen Not zu helfen.“ 
Parteiübergreifend habe die 
Stadt sich darauf verständigt, 
die Qualitätsstandards bei der 
Flüchtlingsunterbringung 
trotz der Platznot nicht abzu-
senken. „Wie offen wird man 
in einer Stadt aufgenommen, 
das ist heute ein internationa-
ler Standortfaktor.“ (lni)   

�   Seite 7

Schostok: Flüchtlinge in Dörfern unterbringen

MÜNCHEN. Angesichts sin-
kender Rohölpreise können 
die Autofahrer in Deutsch-
land auf günstigere Benzin- 
und Dieselpreise hoffen. „Wir 
haben einen rückläufigen 
Trend, der ist klar erkenn-
bar“, sagte gestern der ADAC-
Kraftstoffmarktexperte Jür-
gen Albrecht. In den vergan-
genen 30 Tagen seien die 
Durchschnittspreise für Ben-
zin bereits um gut 2 Cent und 
für Diesel um 3 Cent gesun-
ken. Die Rohölpreise befinden 
sich auf Talfahrt. Der Preis 
für die Nordseesorte Brent 
lag gestern so tief wie seit 
Ende 2010 nicht mehr. Aller-
dings sollten die Verbraucher 
nicht zu große Erwartungen 
haben: Die Auswirkungen des 
Rohölpreisverfalls werden 
durch den schwachen Euro 
teilweise wieder aufgehoben, 
erklärte der Mineralölwirt-
schaftsverband. (dpa)
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Um sich eine Übung der 
Bundeswehr anzuschauen, war 
Bundesverteidigungsministerin 
Ursula von der Leyen (CDU) 
gestern auf dem Truppen-
übungsplatz in Bergen zu Gast. 
Daran beteiligt waren auch die 
Faßberger Heideflieger (Foto). 
Von der Leyen gab bei dem 
Besuch ein generelles Bekennt-
nis zum Standort Bergen ab. 
Der Truppenübungsplatz sei 
hochmodern und sie könne 
sich „hier Panzertruppen sehr 
gut vorstellen“. (th) Seite 23

Von der Leyen: 
Bekenntnis zum 
Standort Bergen

CELLE. Celle sei ein Garten 
mit vielen unterschiedlichen 
und schönen Blumen: Mit die-
ser Metapher hat Tahsin Ipek 
aus dem Vorstand des Ezidi-
schen Kulturzentrums Celle 
(EKZ) gestern noch einmal be-
tont, dass sich die Celler Ezi-
den ein friedliches Zusam-
menleben mit den tschetsche-
nischen Muslimen wünschen. 
„Wir haben uns diesen Garten 
– die Multi-Kulti-Gesellschaft 
– erarbeitet und wir dürfen 
nicht zulassen, dass er von 
Hitzköpfen – egal, aus wel-
chem Lager – zertreten wird“, 
sagte Ipek. „Der Aggressor 
kommt vom außen“, ergänzte 
Hatti Kizilyel aus dem Integra-
tionsausschuss der Stadt Cel-
le. Der heimische Landtagsab-
geordnete Maximilian Schmidt 
(SPD) hatte gemeinsam mit 
Belit Onay (Grüne) ins Neue 
Rathaus nach Celle geladen.

Neben Vertretern der Stadt 
Celle war Avni Altiner, Vorsit-
zender des Landesverbandes 
der Muslime in Niedersachsen, 
zu Gast. Er versicherte, dass 
alle in Frieden und ohne Angst 
zusammenleben wollten. Sei-

dul Kahirov, ein Vertreter der 
deutsch-kaukasischen Gesell-
schaft in Berlin, distanzierte 

sich deutlich von den Salafis-
ten. „Wir haben mit denen 
nichts zu tun“, sagte er. Damit 

keine Gerüchte über das Inter-
net verbreitet würden, sollten 
Eltern Einfluss auf ihre Kinder 
nehmen. Auch von Seiten des 
EKZ wurde betont, dass es sich 
bei dem angeblich angekün-
digten Salafisten-Aufmarsch 
um ein Gerücht handele.

Der oberste Vertreter der 
Celler Tschetschenen, Zalimk-
hau Kharatchoew, forderte, 
dass die Vereinbarungen des 
ersten Friedensgipfels am 
Dienstag eingehalten würden. 
Dazu gehöre, dass die Täter 
zur Rechenschaft gezogen 
würden. Fast zeitgleich mel-
dete die Polizei einen ersten 
Ermittlungserfolg. Demnach 
wurde am Donnerstagnach-
mittag ein 50 Jahre alter Kur-
de aus Celle wegen gefährli-
cher Körperverletzung festge-
nommen. Er ist dringend ver-
dächtig, bei den Auseinander-
setzungen am Montag ge-
meinsam mit bislang noch 
unbekannten weiteren Tätern 
einen Mann schwer verletzt zu 
haben. Der Beschuldigte be-
findet sich in Untersuchungs-
haft.� Christopher Menge

� Seite 2

Erneuter Friedensappell
„Aggressor kommt von außen“ / Festnahme nach Massenschlägerei

Celler Eziden und Muslime haben bei einem 
Treffen mit Vertretern des Landes und der Stadt 
erneut ein deutliches Zeichen für ein friedliches 

Zusammenleben gesetzt. Währenddessen 
wurde nach der Massenschlägerei am Montag 

ein erster Verdächtiger festgenommen.

„Alle Nachrichten, 
die ich täglich benötige!“

www.cellesche-zeitung.de
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Avni Altiner, Vorsitzender des Landesverbandes der 
Muslime in Niedersachsen, und Tahsin Ipek (rechts) reichen 
sich die Hände. Celles Oberbürgermeister Dirk-Ulrich 
Mende, Landtagsabgeordnete Maximilian Schmidt und 
Emin Berse (von links) waren bei den Gesprächen dabei.

Friedensnobelpreis an 
Kämpfer für Kinderrechte
Die 17-jährige pakistanische 
Vorkämpferin für 
Kinderrechte, 
Malala Yousaf-
zai erhält den 
Friedens-
nobelpreis.
      Blickpunkt 
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